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kommen als das oder Verhalten der römischen Kirche uns

gegenüber.
Dabe1i MUuU. iNafl sich VOTLT Augen halten WI1Tr haben 1 diesem Lande
C116 ungeheure Aufgabe VOTLT u1ls,. We1itesten Kreisen NSCTECS Volkes 1STt

das Evangelium E unbekannte Sache er Durchschnittskatholik un
nicht Auch oft der Durchschnittsprotestant ? ? we1l NC} Evangelium
niıchts Was VO ihm weiß oder anerkennt, 1ST C141} Stück Norm
un!: Ordnung, der vielleicht ME bedeutsame kulturellen Leben
zubilligen mMaY, 1ST ihm e1in Stück (Gesetz Von der befreienden un
erlösenden Dynamıs des Evangeliums hat 2um gehört Unsere
lutherische Kirche we1l davon ihr 1STt als orößter Schatz anvertraut
I] Iiesen Schatz des Kvangeliums den Osterreichern E SCT GT Tage aufzu-
schließen IS uNSeEeTEC gottgewollte Aufgabe 1St 11SCTEC Lage daß NTK

dieser Aufgabe vewachsen sind ? Die Antwort können WITL selbst nicht
geben Lageberichte sind gut ZUTF Wegorientierung, aber INa  = mMu S16

besten oleich wieder vergessen S1e könnten Sanz falsch SCe1iN S1e sind auf
alle unerheblich gegenuber dem Evangelium un Sakrament
sind u1ls anvertraut Vertrauen WI1T sererse1lits wirklich ihrer FA
vertrauen WI17r ausschließlich Christus dem Herrn der Kirche” Das sollte
HSGT CINZIOC orge se1n!

ERDINAND CHLUNZE

Luthertum in Brasilien
Ks 1St U dankbares ema darüber schreiben dürfen besonders WEECI111

iNail nicht 1U auf SsSCiINCN gegenwartigen tan: schaut sondern auch den
Weg überblickt auf dem CS VO  [ den ersten Anfängen der Kirchgestaltung
bis ZUT Bildung der evangelisch-lutherischen Kirche Brasıilien kam
Auf Luthertum Brasilien stoßen MMATS. Isbald ach der Entdeckung Brası-
liens durch TO Alvares de Cabral a  re 1500 enn WITL lesen
Beschreibung ‚‚Hans Staden (1n Brasıilien 1549—1555) WAarTr der ‚V all-

gelische Christ ausgesprochen lutherischer Prägung Brasilien Sein Bild
hat auch der Kirche der evangelisch-lutherischen (Gemeinde S40 Paulo

Atz gefunden tadens Buch ber SsSEeEiINECEN Aufenthalt Brasilien
den 1te. ‚, Wahrhaftige Histor1a un Beschreibung Landschaft der
ilden Nacketen Grimmigen Menschenfresser Leuthen 1 der Newen Welt
America gelesen:..
Staden wurde das Jahr 1500 Homburg be1 Kassel geboren In
Jünglingsjahre das orobe Kreign1is des Thesenanschlags Luthers das
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auch Hessen SECeINECN Widerhall fand, der andgorapp C1in begei-
terter Anhänger Luthers Wr Wiıe Mag inNan dem Reformator zugejubelt
haben auf SE1IN6T Reise durch Hessen ZAWE Reichstag 1 Worms!
Gewiß hat 6S auf en ıungen Staden großen Eindruck gemacht als SC1INECT

Vaterstadt Homburg 1526 die Synode abgehalten wurde, M1t der die Refor-
MAatıiıon Ööftentlich Hessen eingeführt wurde. Vielleicht hat Staden Luther
selbst gesehen. Aus SC1INECTr Reisebeschreibung issen WIT, daß der Große
Katechismus ihm nicht unbekannt WAafr, WI1e sSsC1inNn Buch überhaupt oft Zeug-
11S ablegt VO  — SC1NECT groben Frömmigkeit, VON der besonders während
seIiNer zehnmonatigen Gefangenschaft 1554 unte: den wilden Indianern
Bewelse erbrachte.
SO hat oleich nfang der brasilianischen Geschichte auch das Luthertum
hier an Fuß gefaht Ja aber Hans Staden 1St doch och keine Kirche!
Und doch 1STt die obige Feststellung bezeichnend für das Werden der Kirche

Brasılien. In den ersten Jahrzehnten kam überhaupt keine Kirche ach
Brasıilien. Aus den verschiedensten Gebieten Europas, besonders Deutsch-
ands, kamen die einzelnen Einwanderer die sich 1er ansliedelten und die
ihr Kirchentum mitbrachten un ach bestem Können mM1t den infach-
Sten Mitteln pflegten W16 S1E 5 der He1imat gewohnt SCWESCH
DIie Kirche selbst kam ihnen etrst 1e] spater J2, reichlich Spat ach
Seit dem a  re 1824. sind ach Brasilien das fast oroß 1ST W1C Kuropa
aber 1Ur 45 Millionen Einwohnert ZEN wieder charen Von eut-
schen Einwanderern gekommen unNseTrTESs lutherischen Glaubens un
haben siıch orößtenteils den tel sudlichsten Staaten Rıo0 Grande do Sul
Santa ( atarına un! Parana kleinen Teil nauch Mittelbrasilien
angesiedelt Man annn ihre Zahl heute auf rund illion schätzen Die
gute Hälfte davon 1ST evangelisch lutherischen Bekenntnisses
Der ordinierte Geistliche der ach Brasılien kam WAar Sauerbronn
der 1824 Nova Friburgo, Staat Rıo de Janeiro, unter den gleichzeitig
mitgekommenen Einwanderern SCc1inNn Amt ANtrat Er starbh Orft ach 40jäh-

Tätigkeit 81 jJährig.
Der Mittelpunkt der ersten Kolontiegruppe R1ı0 Grande do Sul wurde
Sao eopoldo Dorthin kam mM1it dem zweiliten Kinwanderertransport 1824
Pfarrer Ehlers der Hamburg St Jakobi Oberküster DSCWESCH WAar
Kr kam als Oordinierter Geistlicher ach Brasilien Sein Nachfolger wurde
1843 Klenze der ebenfalls Hamburg SC1iMN theologisches Examen FC-
macht hatte
SO kam lutherische Kirche Zzuerst den einzelnen Pastoren ach Brasilien
Die kirchliche Betreuung der Einwanderer wurde ihnen VO  w der brasilia-
nischen Regierung übertragen Keine der deutschen Landeskirchen küm-
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sich ihre Auswanderer. Diese A4AUS den verschiedensten
(zauen Deutschlands; NUrTr Süddeutsche darunter
stärker die achsen vertreten die melsten Aaus Norddeutsch-
and Pommern Mecklenburg, Hannover Braunschweig, chlesw1g Haol-

Hamburg Da 1STt verstehen daß S16 lutherisch gebundenes
kirchliches Bewußtsein mitbrachten Man hätte auch der kirchlich
me1i1sten verwahrlosten e1it unNnsern Pommern ile ihren lutherischen Kate-
chismus nehmen und durch andern können Ke1ine Pommern-
amıilie WAar Aaus der deutschen Heimat geschieden ohne als orößtes (Gut
ibel, Gesangbuch, Luthers Katechismus und vielleicht Statrks Gebetbuch
oder alten Iröster miteinzupacken.
Wohl sorgte der brasilianische Katiser Dom Pedro für die ersten ein-

gewanderten Deutschen indem ihnen CIN1SC Pastoren Aaus Deutschland

- aaa da a aaa e aa a e

kommen 1eß unı S16 besoldete och hörte diese staatliche Fürsorge bald
auf Die katholische Religion Wr Staatsreligion die Nichtkatholiken
1U geduldet un! durften MI1t ihrem (3ottesdienst nicht hervortreten, ihren
Kirchen keinen ITurm geben un: mußten ihre Ehen VOTLT katholischen
Priester schließen.
Dazu mangelte unter uns Einwanderern bald Geitistlichen ber
die Kolonisten wollten nicht ohne Kirche und Pastor sSCcC1M. Sie wollten
(3ottesdienst un! Abendmahl haben wollten ihre Kinder getauft un ihre
Ehen kirchlich eingesegnNetL en wollten Irost Krankheits- und
Sterbensnot haben wollten ihre Loten nicht einfach einscharren Da half
INa  o sich eben un! machte irgend jemand der lesen und schreiben konnte
Zzu Pfarrer und Lehref So entstand das Pseudopfarrertum MI all seinenNn

Folgen des Niederganges kirchlichen Lebens Brasilien. Daß CS dahın
kam 1ST auch dem Versiumnits der He1imat 7zuzuschreiben Von 1845 his
1864 1St VOonNn OoOrt ein evangelischer Geistlicher ach R10 Grande do Sul
dem größten Einwanderungsgebiet entsandt worden. Ke1in Wunder, daß
dort das Pseudopfarrertum die größten Ausmaße annahm! „Zwanzig a  re
kirchlicher Arbeit sind ungetan geblieben, die sich nıicht 1 100 Jahren C111-

öolen lassen!‘®
Kıs meldeten sich ZUT UÜbernahme des Pfarramtes die untauglichsten KEle-
mente gescheiterte KEx1istenzen und Trunkenbolde weshalb =) den
Pseudopfarrern auch den Namen Schnapspfarrer gab
Kıne Anderung unı Besserung trat ein MI1Tt der Ankunft VOL Dr Bor-
chard der 1864 S40 Leopoldo eintraf dem annn tüchtige Pfarrer aus

Deutschland nachgesandt wurden. HIiese wurden jedoch nıcht VOILL der
Heimatkirche gestellt sondern D Vereine, die sich usammentaten

den ausgewanderten Landsleuten behilflich sSe1inNn bei dem Aufbau
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ihres kirchlichen Gemein&e$efis. Das Basler Missionskomitee un: die Kvan-
gelische Gesellschaft 1n Barmen leisteten tatkräftige
1897 ahm der KEvangelisch-Lutherische Gotteskasten heute Martın
Luther-Bund mit der Aussendung des uhr SC1Il die Arbeit auf,

beginnend 1mM Joinvillenser Gebiet,
die deutsche KEiınwanderung

März 1851 eingesetzt hatte
uch der Gustav-Adolf-Verein stand
den sich 1IE.  C bildenden (Gsemeinden
kräftig be1i durch Geldunterstützung
un Hilfeleistung bei Kirchbauten
Krst 1m Jahre 1900, dreiviertel Jahr-
hundert ach der Ankunft der ersten

Einwanderer, NarrAÄLe eigentliche kirch-
N NN 1C. Hiılfe ein mit dem Arbeitseintritt

des Evangelischen Oberkirchenrats
1n Berlin.
In ein Sanz tadium LTrATt die Für-

der Heimat durch das Diaspora-
(Gesetz des Deutschen KEvangelischen
Kirchenbundes VO Juni 1924
Von diesem Zeitpunkt also C
114a  C 100 a  IC nach Beginn der Kin-
wanderung datiert die oth71ielle

Pastor tto Kuhr (1 864— 1 03 8) kirchliche Betteuung derGemeinden in
Eirster Sendbote des Martın Luther-Bundes Brasilien VO der alten Heimat AUS,

ach Brasılien S1e hat nicht lange gedauert. Dann
en die e1t- un Kriegsvefhältnisse 1n beschleunigtem empo ZUT Ver-
selbständigung getrieben un den Gedanken der caung der Kvangelisch-
Lutherischen Kirche 1n Brasılien wachgerufen.
e1m Rückblick auf die ET 100 Jahre der Kirchbildung 1N Brasilien darf
e1in Wort der Anerkennung für die Dienstleistungen der damaligen Piıoniere
nicht fehlen Unter welchen Schwierigkeiten un! Nöten haben S1e —

gefangen beim Pfarrer Sauerbronn 1n Nova Friburgo ihtes Amtes SC
waltet! hne irgendwelche Sicherungen und ohne auf Lob un Anerken-
HUL rechnen haben S1e ihren Dienst Keine Alters- och WiIitwen-
oder Walsenversorgung <yab ‚es für Sie. Ke1ine Erholung, keinen Urlaub,
keine K1inder- un! Erziehungsbeihilfe. OIFft ohne auskömmliches Gehalt
en sS1e ihre rait un ihr en 1n den Dienst thres Gottes an.den
Gemeinden eingesetzt, HU: we1il S1e sich von _Gott für den Dienst berufen
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un! gerade diese Arbeit gestellt wußten. S1e haben Gemeinden. g_
sammelt und aufgebaut un! keine Strapazen gescheut, S16 aben schlechte
Wege un! brückenlose Flüsse durchquert, ihren Glaubensgenossen MI1tT

Wort un Sakrament dienen. Keine Heimatkirche gyab ihnen 1nNe 1CNe-
runs, und die Hilfsvereine schwach auch ihren persönlichen
Nöten och STEUETN

In ECENCMH Zeiten hatte der Pastor neben SC1NCT pfarramtlichen Tätigkeit auch
den Schulunterricht VEISOTIDCIL Wohl wurde den ersten Jahrzehnten
1U Deutsch uNsSCIECIL Gemeinden gehalten, allmählich EeErwWwW1e65s5 sich aber
die Notwendigkeit des zweisprachigen Unterrichts;: enn als brasilianische
Staatsbürger mußten die Eingewanderten ‘ auch die Landessprache be-
herrschen.
Mit dem ersten Weltkrieg begann die Nationalisierung aller Privatschulen
die MItTt ihrer Schließung endigte er Staat hat oroße Anstrengungen C
macht durch genügend Regierungsschulen ersetizen welchen
der Unterricht 1Ur der Landessprache erteilt wird Wo heute och
einmal gelingt C116 Privatschule aufzumachen darf L1LUr Portugiesisch
unterrichtet werden und der Leiter der Schule mMu geborener Brasilianer
SC1MN

Während früher schon der Schule kirchlicher Unterricht erteilt wurde
mu ß heute der Ptarrer 1e1 Zeit und Talit aufwenden außerhalb der
Schule un Schulzeit seiNeN Unterricht ein1germaben fruchtbar SC
stalten 7umal CT der Landessprache gehalten werden mMu und viele
Kinder derselben och nicht genügend mächtig sind
Besonders SEe1ITt dem a.  re 1937 SECIT der vollständigen Nationalisierung der
chulen und Vereine wird auch besonders darauf gesehen VO: den Be-
hörden daß auch (Sottesdienst un be1 den Amtshandlungen die Landes-
sprache nicht außer acht gelassen wird Miıt dem Kintritt Brasiliens den
zweliten Weltkrieg, Anfang 19472 WAarTr überhaupt NUuUr die Landessprache bei
den kirchliıchen Handlungen geSstatteL Allmählich lockerte sich die chartfe
erfügung etwA4s und die Predigt darf Deutsch wiederholt werden
WE Gemeindeglieder vorhanden sind die das Portugiesisch nıcht
beherrtschen
Der ZWe1itfe Weltkrieg hat sich 1 seinen Erschwerungen jel härter auf das
(Gemeindeleben ausgewirkt als der ste. Darum wurde MI1t Kriegsende
194.5 der Anlaß gefunden ZUT Besinnung auf die we1ilitere Gestaltung uNsSeCeTCET

kirchlichen Arbeit Da MI der £früheren Unterstützung und Hilfeleistung
Aaus der alten He1imat nicht rechnen WArTr mußte notwendigerweise das
Augenmerk auf dietErhaltung Aaus CISCNECN Kräften gerichtet werden WDer
rieg hatte ja vielen Ländern große Verwüstungen angerichtet daß
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der übrige eil der Welt alle verfügbaren Kräfte aufwenden mußte
dort die furchtbaren Schäden un Nöte lindern Da galt CS für das Luther-

Brasilien sich auf C1SCNE Füße tellen und sich selbst auf C1Ne

Festigung un! Sicherung der Kirche besinnen.

Unsere Kirche stand ja Brasılien schon nicht mehr den schwachen
un armseligen Anfangszeiten. Es konnten ihr schon Aufgaben gestellt
werden. Und die Erlebnisse der etzten 7ehn Jahre hatten gEZE1IZT, daß S1e.
sich bodenständigen aAutonOMen Kirche entwickeln Vor
allem mußte das hatte das allzu ange Aüsbleiben VOLN ablösenden Pfar-

erkennen lassen für die Bereitstellung un! Erhaltung theologischer
Anstalten ZuUr Ausbildung VON jer geborenen Pastoren gesorgt werden
Die kleineren Synoden allein 27u nicht imstande KEs tauchte des-
halb VO  $ allen Seiten der Gedanke auf die Jer brasilianischen Synoden
die dem Kirchlichen Außenamt angeschlossen möchten sich
Arbeitsgemeinschaft 7zusammenschließen Das Ziel ihrer Zusammenarbeit
sollte die Schaffung der Evangelisch Lutherischen <irche Brasilien SC111

Ks Aandelte sich. hierbei olgende ACT 5Synoden, die alle 1T auf luthe-
rischer Bekenntnisgrundlage stehen:

Die Riograndenser Synode Präses mMS ach einem vergeb-
lichen Versuch Synodalgründung a.  re 1868 VON Dr
Borchard gelang S16 dem bekenntnistreuen hannoverschen uthe-

Dr Rotermund Jahre 1886 S40 Leopoldo och heute
1STt dort die VON ihm eingeführte hannoversche Agende Gebrauch
Ausdrücklich e1 den datzungen der Synode DIe Synode
bekennt sich auf Tun der Heiligen chrift den ymbolen der
Reformation Dr Luthers VOT allem der Augsburgischen Kon-
fession un! Luthers Kleinem Katechismus «

Denselben Bekenntnisstand sprechen auch die anderen Synoden au

Lutherischer Brasıilien Präses Schlünzen Hier kam
4A8RE Synodalgründung Jahre 1905 der Inselstraße Das rgan
der Verbündeten Lutherischen (GGotteskasten berichtet Nr 1/1906
VO  H der Versammlung, IM deren Verlauf die lutherische Synode

Brasıilien gegründet wurde  c

{die Kvangelische Synode VO  n (atarına un Parana, Präses
Dietschi S1e wurde gegründet a  re 1909

Die Mittelbrasilianische Synode Präses (räter Synodalgründung
19192
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Die Riograndenser Synode Zzählte 1949 265 000 Seelen
die Lutherische Kirche Brasilien 73 500
die KEv Synode VO: Catarına un! Parana 772 000
die Mittelbrasilianische Synode 2() 000 5>

44.0 500 Seelen
Außer diesen ICE Synoden die sich nunmehr zusammengeschlossen haben
arbeitet Brasilien SCIT. 1901 och die Missour1 Synode M1 schätzungswelse
70 000 Seelen
Se1it 1946 wurde verschiedenen Sitzungen der Präsiden der oben C-
nannten 1er Synoden die nötigen Vorarbeiten für den usammenschluß

dem ‚„„‚Bund der Synoden‘‘
|DITS „Grundordnung des Bundes der Synoden wurde VON den 1G} Synoden

LAufe des Jahres 1949 durch ihre bevollmächtigten Urgane ratiHziert
un! WAT damit wW1€e die Sitzung des Rates des Bundes 26 Oktober
1949 feststellen konnte Kraft S1ie bildete die Grundlage für die
Einberufung un die Arbeit der Ersten Kirchenversammlung, die VO

his 16 Ma{1i 1950 S40 eopoldo R1ı0 (Grande do Sul un! für
die nachfolgende Arbeit der Urgane des Bundes un damit für die weltere

Entwicklung des Bundes der Synoden die erstrebt wird
Zum Präses des Bundes wurde der Präses der Riograndenser Synode
ms gewählt dem nicht 1Ur die Riograndenser Synode sondern über-

aup die evangelisch lutherische Kirche Brasilien 1el VCI-

danken hat insonderheit auch dieses Zusammenschlusses Seine
fassende Sachkenntnis un langjährige une1 gennut21ge Tätigkeit als Kıirchen-
führer sicherten i1ihm nicht 1LLUT Rıo (Grande do Sul sondern Danz
Brasilien das ungeteilte Vertrauen der (3emeinden un! der Pfarrerschaftt
Von ihm schreiben die Nachrichten des Martın Luther-Bundes Juni
1949 NO allem Wr der tatkräftige und bekenntnisklar eingestellte
Präses MmMs VOIL der Riograndenser Synode, der m1t der „Lutherischen
rche  C ZUSAMMENSUINS un: die Vereinigung auf bekenntnismäßiger Grund-
lage eifrig vertrat.‘
nd ı dem gleichen rgan VO Juli 1950 heißt „„Vom his 16 Maı
Cagt die erste SrohHeE Kirchenversammlung der miteinander verbundenen
1er Synoden In dem Synodalbund sind die Kirchen lutherischen Bekennt-
N1SSES zusammengeschlossen, detren Glieder A überwiegenden eil eut-
scher Herkuntft sind. Ihre (3lieder sind eiten Gebieten des großen
Landes ZETSEFCHT; und bedarf treuer aufopferungsvoller Arbeit, all den
vielen Zzerstreuten Gemeinden un! Gemeindegliedern MI1 (sottes Wort, den
Sikramenten ÜUSCICI Kirche und der Unterweisung der Kinder un! Jugend
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Glauben der Väter dienen Kine besondere Bedeutung wIird für die
vier Synoden Zukuntft das Theologische Seminar der Riograndenser
Synode auf dem der achwuchs Geistlichen für alle A 1:

Synoden herangebildet wird
Man hat mancherseits Anstoß daran S daß diese inmen-

geschlossene Gemeinschaft der VIGT Synoden siıch “ BuQnd.: nen: un: niıcht
oleich als ;Kirche‘‘ sich dargestellt hat Der vorläufige Name ‚„Synodal-
bund“‘® erga sich eben AaAus der rwägung ber den ‚„‚unterschiedlichen
an der 5>ynoden (Verwaltung, Ahnstalten un: Kinriıchtungen) welche den
Fortbestand der Synoden als Rechtspersonen Orerst och als empfehlens-
wert erscheinen 1eß Es 1sSt e1 bedenken daß den AST: Synoden
weder teformierte och unlierte (semeinden 1bDt Dl Gemeinschaft heißt
nicht Bund un 1ST nicht Bund we1l S16 1176 der Gemeinschaft bekenntnis-
mäbhig verschieden estimmter 5Synoden Oder Kirchen WATC sondern der
Bund 1STt Kıirche die bekenntnismäßig bestimmt 1ST durch die Augsburgi-
sche Konftfession un: Luthers Kleinen Katechismus un gehört die
Famıilie der VO  - der Reformation Martın Luthers geprägten Kirchen un
wird das demnächst auch 1 ihrem Namen Zzu Ausdruck bringen.““ (Aus
dem Referat VO  5 Dohms auf der ersten Kirchenversammlung ber die
Bedeutung VO  (e) Artikel un: 11 der Grundordnung des Bundes der
Synoden
In dem Protokoll der Kirchenversammlung er wWeiter AIn der Be-
ratung ber die Aufgaben des Bundes eEeSCHALIO die Kirchenversamm-
lung, den Rat des Bundes ermächtigen die Aufnahme des Bundes der
Synoden als Kıiırche den Lutherischen Weltbund und den Weltrat der
Kirchen beide enf herbeizuführen
Ferner AIn dem illen Kıiırche Jesu Christi Brasilien SC1IN
der Synodalbund die Arbeit des Proseminars und der Theologischen Schule

Sa0 Leopoldo als der Ausbildungsstätten SC1HET. künftigen Pastoren als
un: vordringlichste Aufgabe auf Verantwortung CC

‚„„Luthertum Brasıilien e Ich daß die j1er gegebenen Ausführungen
gEZEIZT haben daß U1L1SCIC Jar Synoden Brasilien begriffen haben W4s
Bischof Nygren der Präsident des Lutherischen Weltbundes gelegent-
iıch der ‚„„Kirchlichen C 1949*°°* FABB Ausdruck brachte Hinblick
auf die oekumenische Aufgabe des Luthertums der gegENWartkigen Welt
„Die lutherischen Kıirchen der ZSaNzecn Welt sind sich bewußt geworden
C1Ne wirkliche Botschaft haben, für deren Verkündigung S16 SECMECINSAM
verantwortlich sind. Die SEMEINSAMEC Verantwortungun die SCMHMECINSAMEC
Botschaft sind CS, die S1C zusammentreiben.
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So wird uns die o und die Wichtigkéié unserer Arbeit 1in Brasilien
ganz klar. Und WEe1n WIr 11U.  S geme1insam die Arbeit angreifen, annn wird
S1e durch die vielen Hände, die Werk sind, nicht leichter; ennn C gilt
aus der vorigen Unmündigkeit 1n das Mannesalter hineinzuwachsen, da
1La siıch NUu verantwortlich we1iß für die Gewinnung der autftonOomMen

Evangelisch-Lutherischen Kirche 1in Brasılien.

Damıit unls dies gelinge, werden WIr auch in Zukunft dankbar se1n, WEn

uns das deutsche Luthertum und mMIit ihm der Martın Luther-Bund, SOWeIlt
6S 1im Bereich der Möglichkeit legt, behilflich sind. (3an7z besonders werden
WITr auch 1thıiltfe 1n Rat un: 'Tat be1 der Beschaffung VO  w und NOLT-

wendiger lutherischer Literatur, hauptsächlich in der Landessprache, be-
grüßen.
Kıine Anerkennung für ollen, uns verantwortlich wissen un

machen für das Luthertum 1n Brasilien, dürfen WIr EWl darin sehen,
daß der Lutherische Weltbund 1n seiner Versammlung 1n Tutzing bis

August die Aufnahme uLNsSCTCS Synodalbundes beschlossen hat, w1e
auch seine Aufnahme 1in den Weltrat der Kirchen in Toronto getätigt
Worden 1st.

Kınzige Gewähr aber für das Gelingen all unNnseres schwachen Wollens und
Planens bleibt die Verheißung uLNSCICS un Meisters:

DE habt mMich nicht erwäh1f, sondern ich habe euch erwählt
un! gESELZL,; daß ihr hingehet un! Frucht bringet un Ure

Frucht bleibe, auf daß ihr den Vater bittet 1n meinem
Namen, euch gebe. Ev. Joh 15
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